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Öffentliche Bekanntmachung

Zeitpunkt und Ort des Verfahrens zur Sprachstandsfeststellung 
für Kinder im Jahr vor der Einschulung

Sehr geehrte Eltern, deren Kinder im Jahr 2026 eingeschult werden,

die verpflichtende Sprachstandsfeststellung zur Durchführung der kompen-
satorischen Sprachförderung für Kinder aus Bestensee und dem Ortsteil Pätz 
findet bis zum  30. Oktober 2025 in folgenden Kindertagesstätten statt:

Ort der Sprachstandsfeststellung

Kinder der Waldkita Pätz Waldkita Pätz
Fernstr. 8
15741 Bestensee
Tel. 033763/61959

Kinder der Kita Zwergenland Kita Zwergenland
Waldstr. 31
15741 Bestensee
Tel. 033763/750239 oder 
0151/57477518

Kinder des Kinderdorfes Kinderdorf
Zeesener Str. 17
15741 Bestensee
Tel. 033763/22819-100

Hauskinder
(Kinder die derzeit keine der o. g. 
Einrichtungen besuchen)

Kinderdorf
Zeesener Str. 17
15741 Bestensee
Tel. 033763/22819-100

Alle Kinder, die an dem Verfahren zur Sprachstandsfeststellung im Jahr vor 
der Einschulung teilgenommen haben, erhalten eine Teilnahmebestätigung, 
die von den Eltern bei der Schulanmeldung vorzulegen ist.

Bestensee, 27.05.2025

i. A. Hinzpeter
Hauptamtsleiterin
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NICHTAMTLICHER TEIL

AKTUELLES AUS DER GEMEINDE

SCHULHOFGESTALTUNG UND NACHHALTIGE PROJEKTE IM FOKUS

Frischer Wind im Förderverein
Am 06.03.2025 hat der 
Freunde und Förderer der 

Grundschule Bestensee e.V. ei-
nen neuen Vorstand gewählt. 
Was sich ändern wird und wie es 
um die geplanten Projekte steht, 
beantwortet die neue Vorsitzen-
de Antonie Plorin.
Nachdem Kerstin Friebus und 
Thomas Irmer ihr Amt niederge-
legt haben, ist Antonia Plorin die 
neue Vorsitzende. Ihr Stellvertre-
ter ist Bürgermeister Roland 
Holm. Schriftführer Dirk König 
und Schatzmeisterin Silke Loe-
wrig bleiben aus dem alten Vor-
stand erhalten. Dadurch, dass 
Plorin zeitgleich auch stellvertre-
tende Schulelternsprecherin ist, 
bietet der Vorstand eine ideale 
Schnittstelle zwischen Schule, 
Elternschaft und Gemeinde. 
Dies ermöglicht beste Zusam-
menarbeit, da Vertreter aller Be-
reiche vorhanden sind.
Das Hauptziel des Fördervereins 
und der Schule ist die Neugestal-
tung des Schulhofes. Im Fokus 
stehen dabei begrünte Sitzmög-
lichkeiten im Schatten. Außer-
dem sollen ein grünes Klassen-
zimmer und eine Bühne für 
schulische Veranstaltungen in-

tegriert werden. Finanziert wird 
das Vorhaben durch die Gemein-
de. Auch der Förderverein unter-
stützt das Vorhaben mit den 
28.000 Euro, die beim Sponso-
renlauf gesammelt wurden. Es 
wird auch geplant, sich für die 
Fördermittelprogramme „Hitze-
schutz“ und „Grüne Kommune“ 
zu bewerben. Dafür braucht 
man ein Konzept, das aber schon 
2024 von einem Landschaftsar-
chitekten angefertigt wurde. 
Trotzdem ist in der Schule „jede 
Unterstützung willkommen“, be-
tont Schulleiterin Baertz. Bei-
spielsweise wurde schon eine 

Elternrunde organisiert und ein 
Bauunternehmer vor Ort hinzu-
gezogen. Auf die Nachhaltigkeit 
bei der Gestaltung wird auch ge-
achtet. Das Unternehmen Green 
City Solutions hat Erfahrung mit 
der nachhaltigen Umgestaltung 
von Gartenflächen und wurde 
jetzt mit in Verbindung gesetzt. 
Das Unterfangen ist schon seit 
drei Jahren geplant, aber jetzt 
muss sich etwas in Bewegung 
setzen. „Ich kann den Zaun nicht 
länger stehen lassen“, erklärt 
Baertz, „denn die Kinder brau-
chen den Platz auf dem Schul-
hof.“

Über die Sommerferien sind 
weitere Projekte wie die Überar-
beitung und Aktualisierung der 
Homepage sowie die Vorberei-
tung der Einschulungsfeier ge-
plant. Auch ein Wasserspender 
für die Kinder wurde bereits ge-
nehmigt. Der Förderverein über-
nimmt die Erstfinanzierung. Au-
ßerdem können die Kinder selbst 
aktiv werden, indem sie von der 
Gemeinde gespendetes Holz 
und Muttererde verkaufen. Ge-
plant ist auch die Einrichtung ei-
nes Schulshops für Schülerinnen 
und Schüler, in dem T-Shirts und 
weitere Artikel mit dem Schullo-
go verkauft werden.
Es wird auch überlegt, ob der 
Sponsorenlauf jährlich durchge-
führt wird. Wenn ja, stehen 
schon mehrere Optimierungen 
im Raum, damit der Ablauf noch 
besser funktioniert. Ein weiteres 
Ziel ist es, Partnerschaften mit 
lokalen Gewerbetreibenden und 
Vereinen zu bilden. Dadurch 
können mehr Arbeitsgemein-
schaften angeboten werden, um 
das schulische Angebot zu er-
weitern.

Jakob Elias, Praktikant und 
Gastautor, Gemeinde Bestensee

In stiller Trauer nehmen wir Abschied von unserem ehemaligen Mitarbeiter

Gisbert Richter
* 04.09.1952   † 28.07.2025

Gisbert Richter war vom 21. Februar 2011 bis zum 29. Februar 2016 in der Kämmerei der Gemeinde Bestensee tätig. 
Er war ein gewissenhafter Mitarbeiter, der sich durch seine hohe Fachkompetenz und sein Engagement auszeichnete. 

Durch seine freundliche und hilfsbereite Art war er bei allen Kolleginnen und Kollegen sehr beliebt. Wir werden ihn immer 
in sehr guter Erinnerung behalten. Unser tiefes Mitgefühl gilt seiner Familie. 

Roland Holm, Bürgermeister Bestensee
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DAS FORSTAMT DAHME-SPREEWALD INFORMIERT

Der Wald leidet an Stress
Dem Wald in Brandenburg 
geht es gegenwärtig unter 

den veränderten Bedingungen 
des Klimawandels nicht sehr gut 
– er hat Stress. Insbesondere im 
Sommer leidet er unter Hitze, 
Wassermangel und Sonnen-
strahlung.
Aufgrund der herausragenden 
Bedeutung der Waldfunktionen 
für uns Menschen bitten wir Sie, 
während dieser Jahreszeit be-
sondere Vorsicht bei der Nut-
zung unserer Wälder in Branden-
burg walten zu lassen.
Die Untere Forstbehörde erin-
nert hiermit an die geltenden 
Verhaltensregeln im Wald. Jegli-
che Zündquelle – sei sie noch so 
geringfügig, wie etwa eine 
unachtsam aus dem Fahrzeug 
entsorgte glimmende Zigarette 
oder der Betrieb eines Grills – 
kann zu verheerenden Wald-
bränden mit nachteiligen Aus-
wirkungen für uns alle führen.
Das Land Brandenburg arbeitet 
kontinuierlich daran, klimastabi-
le und strukturreiche Wälder zu 
entwickeln. Maßnahmen wie 
Wa l d b ra n d s c h u t z s t r e i fe n,  
Baumartenmischungen sowie 

der gezielte Einsatz brandun-
empfindlicherer Baumarten wie 
Robinien und Roteichen in ent-
sprechend gefährdeten Waldbe- 
reichen sollen zukünftig einen 
besseren Schutz bieten. Den-
noch benötigen sowohl unsere 
Wälder als auch die Einsatzkräf-
te der Feuerwehr Ihre Unterstüt-
zung.
Die jeweils aktuelle Waldbrand-
gefahrenstufe ist für die Öffent-
lichkeit auf der Homepage des 
Deutschen Wetterdienstes ein-
sehbar und wird täglich aktuali-
siert. Auf unseren Waldbrandta-
feln finden Sie auch einen 
QR-Code, der die aktuelle Wald-
brandgefahrenstufe im Land-
kreis anzeigt.
Wir bitten Sie deshalb, die fol-
genden gesetzlichen Bestim-
mungen konsequent einzuhal-
ten.

Wichtige Regelungen gemäß 
Landeswaldgesetz Branden-
burg:
•	Befahren des Waldes mit Kraft-

fahrzeugen:
	 Das Befahren der Waldwege ist 

ausschließlich zum Zweck der 

Bewirtschaftung, Jagdaus-
übung oder im Rahmen ho-
heitlicher Tätigkeiten gestat-
tet. 

•	Hunde
	 Hunde dürfen nur angeleint 

mitgeführt werden
•	Schutzzäune im Wald
	 Umzäunte Flächen im Wald 

dürfen nicht betreten werden
•	Umgang mit Pflanzen
	 Genießen Sie die Lebensge-

meinschaft Wald ohne Sie zu 
zerstören oder zu beschädigen. 
Fotografieren Sie schöne Pflan-
zen, pflücken sie aber nicht ab.

•	Umgang mit Feuer:
	 Das Entzünden oder Unterhal-

ten von offenem Feuer sowie 
der Umgang mit brennenden 
oder glimmenden Gegenstän-
den und das Rauchen sind im 
Wald und bis zu einem Ab-
stand von 50 Metern zum  
Waldrand untersagt. Bei Wald-
brandgefahrenstufe 4 und 5 
gilt dieses Verbot auch für 
Waldbesitzer, Personen mit be-
hördlicher Genehmigung so-
wie Nutzungsberechtigte auf 
ihren Grundstücken.

•	Waldverschmutzung:

	 Bitte verschmutzen Sie den 
Wald nicht mit Abfällen, Verpa-
ckungen, Bauschutt, Sperrmüll, 
Altautos oder Abwasser sowie 
anderen nicht zum Wald gehö-
renden Gegenständen. Neh-
men Sie bitte Ihren Abfall wie-
der mit, da wir im Wald keine 
Abfallbehälter aufstellen.

Bitte beachten Sie zudem, dass 
das allgemeine Betretungsrecht 
des Waldes vorsieht, dass sich 
jeder Waldbesucher so zu ver-
halten hat, dass der Wald weder 
gefährdet noch beschädigt oder 
verschmutzt wird und die Erho-
lung anderer nicht gestört wird. 
Verstöße können neben einer 
Verwarnung durch die Forstbe-
hörde, insbesondere bei erhöh-
ter Waldbrandgefahr, mit Buß-
geldern geahndet werden.

Bei Fragen zum Wald wenden Sie 
sich an Ihre/n Förster/in oder das 
Forstamt Dahme-Spreewald 
(https://forst.brandenburg.de/
ueber-uns/forstaemter).

Ihr Forstamtsteam

NEUES VOM WEINBERG

Sommerimpressionen

Zweimal „Weingenuss mit 
Freunden“ im Juli und Au-

gust: Und es war wieder ein Ge-
nuss, wie alle Beteiligten versi-
cherten. Egal ob bei strahlendem 

Sonnenschein oder auch mal 
grauen Wolken. Hier einige Im-
pressionen! Aber das genussvol-
le Weinjahr ist für interessierte 
Besucher noch längst nicht zu 

Ende! Am Sonnabend, 13. Sep-
tember, lädt der Verein ab 17 Uhr 
zum Weinfest ein. Endlich sind 
auch die Weinflaschen aus dem 
Jahrgang 2024 dabei. Aber was 

lange dauert, wird bekanntlich 
meistens gut! Probiert es aus, 
liebe Weinfreunde!

Eva Hahm, 
Weinbauverein e.V. 
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KEINE SPUR VON REGEN – PETRUS FEIERTE MIT!

31. Pätzer Sommerfest
Wie in jedem Jahr 
fand am letzten  

Juli-Samstag auf der 
schönen alten Dorfaue 
das Pätzer Sommerfest 
statt. Wie schon seit 
etlichen Jahren wurde 
es vom Ortsbeirat or-
ganisiert und von den 
Vereinen sowie aktiven 
Pätzern unterstützt. So 
herrschte bereits am 
Freitagabend reges 
Treiben, denn die Vor-
bereitungen began-
nen. Am Samstag ab 
10 Uhr fanden sich alle 
Aktiven, bepackt mit 
Equipment, ein. Es be-
gann der Aufbau der 
Zelte und Bierzeltgarnituren. In 
kurzer Zeit verwandelte sich die 
Dorfaue in einen Festplatz. Die 
Veranstaltungsbühne und der 
Autoscooter als größte Bauwer-
ke wurden installiert. Nach und 
nach fanden sich auch die Ver-
sorger ein: der Hähnchen- und 
Haxen-Grill, der Fischwagen und 
der „Bestwaner“ mit Bratwurst 
und Steak. Hardy hatte einen Ku-
chenstand mit Kaffeeausschank 
und die netten Bedienungen da-
für organisiert. Die Bierwagen 
öffneten ihre Klappen. Feuer-
wehr und Heimatverein Pätz 
bauten ihre Zelte und sämtliche 
Bierzeltgarnituren auf – die Dor-
faue füllte sich. 
Kaum blieb etwas Zeit sich noch-
mal „frisch“ zu machen, war es 
auch schon 14 Uhr, sodass der 
Bestenseer Männergesangsver-
ein und das Orchester Zimmer-

mann musikalisch die Veranstal-
tung einläuteten. Eine halbe 
Stunde später eröffneten Jürgen 
Ostländer, Vorsitzender des 
Ortsbeirates, und Bürgermeister 
Roland Holm das Fest. Die Dorf-
aue füllte sich nach und nach 
mit Besuchern. Es war ja auch 
für jeden etwas dabei: im Event-
laden fand für die kleinen Gäste 
eine Vorführung des Puppenthe-
aters „Edertal“ statt. Kurz darauf 
zeigten auf der Tanzfläche vor 
der Bühne die Mitglieder des 
Heideseer Sportvereins ihr Kön-
nen. Die Musikband „halbtro-
cken“ gab anschließend ein 
zweistündiges Konzert und 
spielte Rock- und Pop-Klassiker. 
In der Pause trat der „Fit Kangoo 
Club“ aus Berlin auf. Die Mädels 
trugen gefederte Schuhe, die 
Känguruh-Sprünge ermöglichen, 
und brachten so nach heißer 

Musik die Tanzfläche zum Glü-
hen. 
Aber nicht nur an der Bühne hat-
ten unsere Gäste Spaß. Der Hei-
matverein Pätz betreute wie in 
jedem Jahr gemeinsam mit den 
Frauen des Feuerwehrvereins die 
Kinder-Ecke. Die Kleinen konn-
ten sich schminken lassen und 
sich dann, wenn sie wollten, ver-
kleidet nebenan mit der ganzen 
Familie zum Sofort-Foto in Pose 
bringen. Oder sie malten sich ei-
nen Button, den Patti dann 
presste. Am Bastelstand zeigten 
sie ihre künstlerischen Fähigkei-
ten und ließen Kunstwerke wie 
Blumensticker aus Ton oder Mo-
biles aus Pappe entstehen. Die 
Erwachsenen informierten sich 
in dieser Zeit über den Heimat-
verein Pätz oder kauften schon 
mal die Karten für eine Rund-
fahrt mit „Schnappi“, der ständig 

dicht umlagert war. 
Unweit von der Halte-
stelle verbrachten die 
Minis die Wartezeit in 
der Kinderbahn und 
dem Käferkarussell des 
Heimat- und Kulturver-
eins Bestensee oder 
mit Sprüngen auf der 
Hüpfburg. Die Erwach-
senen stellten ihre Ge-
schicklichkeit am 
Stand der Freiwilligen 
Feuerwehr Pätz im 
Bembelschieben unter 
Beweis, die am Abend 
prämiert wurde. 
Auf dem Weg zum Au-
toscooter begegnete 
man immer wieder Ja-

nine und hatte die Möglichkeit, 
Tombola-Lose für einen Euro zu 
kaufen. So verging der Nachmit-
tag im Fluge, sodass um 19 Uhr 
nach der Tombola-Auslosung 
auch schon DJ Jürgen das Abend-
programm mit Discothek über-
nahm. Wie in Pätz üblich, füllte 
sich die Tanzfläche im Handum-
drehen, was sich in den folgen-
den sieben Stunden auch nicht 
mehr änderte. Um zwei Uhr am 
frühen Morgen fand dann das 
31. Pätzer Sommerfest seinen 
Abschluss. Ein großes Lob an die 
Verantwortlichen, alle Helfer 
und nicht zuletzt an Petrus, der 
sich sehr anständig benahm und 
sich den sonst obligatorischen 
Regenschauer während der Ver-
anstaltung verkniff!

Britta Bergter, 
Ortschronistin Pätz

Foto: J. Ostländer
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LACHEN, SPIELEN, STAUNEN IN BESTENSEE

Kinderfest auf Bestenseer Dorfaue

Der LAUSL- und Heimat- und 
Kulturverein unter Leitung 

von Anja Kolbatz-Thiel und dem 
Vorsitzenden des LAUSL-Vereins 
Björn Braune luden bei herrli-
chem Sommerwetter zum Kin-
derfest auf der Bestenseer Dorf-
aue ein. Die Kinder konnten 
basteln, malen, geschminkt wer-
den, sich auf einer Hüpfburg 
amüsieren, das Glücksrad dre-
hen oder im LAUSL-Park an meh-
reren Stellen spielen. Frau Pup-

pendoktor behandelte kranke 
Teddys oder Puppen, die Zielsi-
cherheit konnte mit Pfeil und Bo-
gen oder an einer Dart-Scheibe 
getestet werden, auf einem Bar-
fußpfad konnten die Untergrün-
de erfühlt werden, und für die 
ganz Kleinen gab es einen Sand-
kasten. 
Die Größeren konnten ihre Fä-
higkeiten an einem Freiluft-
schach testen, der Fußballverein 
bot ein Torwandschießen an, 

und als besonderes Highlight 
stand eine Hubarbeitsbühne 
von der Firma XtremeWorker, 
mit der man sich bis zu einer 
ausfahrbaren Höhe von max. 
27 Metern einen Überblick über 
die Dorfaue von oben verschaf-
fen konnte. Im LAUSL-Park wur-
de mit einem Stein, einer Ge-
denktafel und einem Baum für 
den viel zu früh verstorbenen 
Gründer des LAUSL-Vereins Hil-
mar Wenk gedacht. Unterstützt 

wurde das Fest von der Freiwilli-
gen Feuerwehr, dem DRK, dem 
Mehrgenerationenhaus, dem 
AktivVerbund, DEVK, der Tierret-
tung und dem Eiscafé „Zu den 3 
Eichen“. Wer Hunger oder Durst 
verspürte, konnte sich mit Brat-
wurst, Kaffee und Kuchen, Waf-
feln, Pommes, Eis oder Softdrinks 
versorgen.

Wolfgang Purann, 
Ortschronist 

Bestensee

ANZEIGEN

Tel.: 0 33 731 - 70 270
Fax: 0 33 731 - 70 272 
E-Mail: info@schaldach.net
Internet: www.schaldach.net

 Meisterbetrieb der Innung

 Eigene Zimmerei für Dachstuhlneubau 
 und Sanierung

 Schiefer- & Ziegeldacharbeiten aller Art

 Velux geschulter Betrieb

 Flachdacharbeiten Bitumen und Folie

 Begrünung und Bekiesung von Dachfl ächen

 Kranarbeiten bis 36 m Höhe

14959 Trebbin • Am Kulturhaus 1 A

Telefonische Hilfe bei Anruf!
Wir unterstützen Sie telefonisch und am PC 
beispielsweise bei folgenden Vorgängen:
–  bei der Suche nach Handwerkern
–  bei Terminvereinbarungen z. B. für Ärzte
–  beim Erstellen von Briefen z. B. Kündigungen, 

Widersprüche, Anfragen oder Beschwerden
–  beim Wechsel des Anbieters für Strom, Gas oder 

Telefon und vielem mehr
Tel.: 0335 - 280 515 20   |   Mehr unter: 
https://www.vfdd.net/digitale_alltagshilfe/ 

 

Lokaler geht’s nicht! Ortszeitungen vom Heimatblatt Brandenburg Verlag
www.heimatblatt.de
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HÜPFBURG, CLOWN, SACKHÜPFEN UND EIERLAUFEN

Kinderfest am Pätzer Hintersee
Der Angelsport-Verein Pätzer 
Hintersee veranstaltete auf 

seinem Gelände mit der Gast-
stätte Seeblick wieder das inzwi-

schen traditionelle Kinderfest. 
Am Eingang konnten Lose ge-
kauft werden, die später mit an-
sprechenden Preisen „vergoldet“ 

werden konnten. 
Dank der Sponso-
ren und der Krea-
tivität der Veran-
stalter konnte 
den Kindern ein 
abwechslungs-
reiches Pro-
gramm geboten 
werden. Auf ei-
ner Dino-Hüpf-
burg konnten 
sich die Kinder 
amüsieren, an-
geln in einem 
kleinen Teich, 

Sackhüpfen, Eierlaufen, Büch-
senwerfen, Air-Hockey spielen, 
sich am Glücksrad versuchen 
oder auf einem Kinderkarussell 
eine Runde drehen. Tolle Seifen-
blasen konnten produziert wer-
den, und im Eiswürfel-Weitspu-
cken wurde ein Sieger ermittelt.
Nach der Begrüßung des Bürger-
meisters, der zuvor auf dem Kin-
derfest auf der Dorfaue war, be-
gab er sich mutig in die Fänge 

des Dinos an der Hüpfburg. Die 
Moderation und die Unterhal-
tung zwischendurch übernahm 
Peter der Clown, der später nach 
einer wundersamen Verwand-
lung mit adretter Bekleidung im 
Anzug und einer Losfee die Tom-
bola-Preisvergabe vornahm. Wer 
Appetit auf eine Bratwurst hat-
te, kam nicht zu kurz, und Ge-
tränke gab es in der Gaststätte 
Seeblick. Und wer einen Blick auf 
den Pätzer Hintersee genießen 
wollte, konnte sich auf Ruhebän-
ke vor dem Gelände setzen und 
den Blick über den idyllischen 
See schweifen lassen. 

Wolfgang Purann, 
Ortschronist Bestensee

MEHR ALS NUR LESEN LERNEN: FÖRDERUNG VON LESE-, SCHREIB- UND RECHENKOMPETENZEN

Treffpunkt ABC-Café
In Deutschland können rund 
6,2 Millionen Erwachsene 

nur eingeschränkt oder über-
haupt nicht lesen und schreiben. 
Mit dem Angebot eines ABC-Ca-
fés unterstützt das Mehrgenera-
tionenhaus Bestensee diese 
Menschen in ihrem Alltag. Jeden 
Dienstag trifft man sich im 
Mehrgenerationenhaus, um ge-
meinsam Lesen und Schreiben 
zu üben und sich gegenseitig bei 
der Bearbeitung von Briefen und 

Formularen zu unterstützen. Das 
ABC-Café ist mehr als nur ein 
Lernort. Es ist ein offener Treff-
punkt, an dem in lockerer Atmo-
sphäre und bei einer Tasse Kaffee 
individuell auf die Bedürfnisse 
der Lernenden eingegangen 
wird. „Lesen, Schreiben und 
Rechnen sind entscheidende Fä-
higkeiten für ein selbstbestimm-
tes Leben“, sagt Regina Goldau, 
die hauptverantwortliche Mitar-
beiterin. Ob amtliche Formulare, 

Fahrpläne, das Erkennen von 
Preisen oder das Einschätzen 
von Mengen – im Alltag begeg-
nen uns ständig Situationen, die 
herausfordernd sein können. Ei-
ne Anmeldung für das ABC-Café 
ist nicht zwingend erforderlich. 
Wer teilnehmen möchte oder 
sich ehrenamtlich engagieren 
möchte, findet weitere Informa-
tionen unter 033763 22554 oder 
faz-mgh-bestensee@
alv-brandenburg.de.

Ihre Ansprechperson vor Ort:
Mehrgenerationenhaus 
Bestensee
Regina Goldau
Waldstraße 33
15741 Bestensee
033763 22554
faz-mgh-bestensee@
alv-brandenburg.de

M. Schnorr, Projektkoordinatorin 
Mehrgenerationenhaus

Regina Goldau, Ute Jobst, Ismael Abdale & Shikuriya Ali Regina Goldau, Ute Jobst
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Infos & Wissenswertes

Was ist Telemedizin?
Die Vorteile der ärztliche Versorgung aus der Ferne

In der Regel spricht man dann 
von Telemedizin, wenn medizi-
nische Leistungen über eine 
räumliche Distanz hinweg an-
geboten werden. Dabei nutzen 
Ärzte und Patienten digitale 
Hilfsmittel, zum Beispiel Apps 
oder Videotechnologie. Ein 
Beispiel wäre eine telemedizi-
nische Fernuntersuchung, bei 
der der Arzt Bild- und Tonüber-
tragung via Smartphone für 
eine erste Einschätzung des 
Patienten nutzt. Telemedizin 
hilft besonders bei der Versor-
gung von Menschen, die weni-
ger mobil sind oder im länd-
lichen Raum leben. 

Telemedizin wird aber nicht nur 
für den Kontakt zwischen Arzt 
und Patient, sondern auch zur 
Kommunikation zwischen Medi-
zinern eingesetzt. So könnte bei-
spielsweise ein Allgemeinmedi-
ziner mit digitaler Unterstützung 
einen Fachkollegen konsultieren 
und bei diesem unterstützenden 
Rat holen. Nicht unter den Be-
griff Telemedizin fällt der Aus-
tausch mithilfe von Post, Fax und 
„normaler“ Telefonie. 

Telemedizinische 
Anwendungen

Inzwischen haben sich in der ver-
tragsärztlichen Versorgung ver-
schiedene telemedizinische An-
gebote etabliert:
• Videosprechstunde | Eine 

Operationswunde begutach-
ten, die weitere Behandlung 
erläutern oder ein psychothera-
peutisches Gespräch führen: 
Videosprechstunden können, 
etwa bei langen Anfahrts-
wegen, aber auch aus anderen 
Gründen, eine Alternative zum 
Praxisbesuch sein.

• Digitale Gesundheitsanwen-
dungen (DiGA) | Digitale Ge-
sundheitsanwendungen sind 
Apps, die dabei unterstützen 

sollen, Krankheiten zu erken-
nen, zu überwachen, zu behan-
deln oder zu lindern. Auch bei 
Verletzungen oder einer Behin-
derung ist ein Einsatz möglich. 
Sie werden von den behan-
delnden  Ärzten verordnet.

• Telemonitoring | Unter Tele-
monitoring versteht man die 
Fernuntersuchung, -diagnose 
und -überwachung des Patien-
ten durch den behandelnden 
Arzt. Der Patient kann dabei 
sein normales Leben weiter-
führen. Das Telemonitoring ist 
ein noch junger Teilaspekt der 
Telemedizin. Behandlungsver-
läufe lassen sich so sehr gut 
verfolgen und Verschlechterun-
gen frühzeitig entdecken. Ins-
besondere für Menschen mit 
chronischen Erkrankungen 
bringt das mehr Sicherheit mit 
sich. Ein Beispiel sind herzkran-
ke Personen mit bestimmten 
Herzschrittmachern: Die vom 
Arzt zugeteilten digitalen Gerä-
te senden Daten direkt an die 
Praxis oder die Klinik, die bei 
Auffälligkeiten gezielt und früh-
zeitig weitere Maßnahmen ver-
anlassen können.

• Telekonsil | Ein Telekonsil ist 
eine digitale und ortsunabhän-
gige Beratung zwischen ver-
schiedenen Ärzten oder medizi-
nischen Fachrichtungen, die 

über  Videoanrufe oder Apps 
stattfindet. Es dient dem Aus-
tausch von Expertenwissen für 
eine fundierte Befundbeurtei-
lung von zum Beispiel Rönt-
gen- und CT-Aufnahmen. 

Wie profitieren Patienten 
von der Telemedizin? 

Telemedizinische Lösungen kön-
nen Patienten entlasten, zum 
Beispiel wenn Anfahrtswege zu 
einer Versorgungseinrichtung 
lang sind oder die Mobilität nach 
einer Operation noch einge-
schränkt ist. 

Arztpraxen und Krankenkassen 
können Abläufe mithilfe von Tele-
medizin effizienter gestalten. 
Das gilt insbesondere dann, 
wenn sie nahtlos mit weiteren 
digitalen Anwendungen ver-
knüpft sind. So kann zum Bei-
spiel direkt nach einer On-
line-Sprechstunde der virtuelle 
Arztbesuch in der elektronischen 
Patientenakte (ePA) dokumen-
tiert und ein Medikament per 
E-Rezept verschrieben werden, 
das umgehend in der Apotheke 
eingelöst werden kann. Auch 
Fahrzeiten können durch Tele- 
„Hausbesuche“ verringert wer-
den, sodass Ärzte mehr freie 
Praxissprechzeiten für weitere 
Patienten anbieten können.

Datenschutz

Für Online-Sprechstunden kön-
nen Praxen und Kliniken ver-
schiedene Videodienstanbieter 
nutzen. Diese Anbieter werden 
zuvor von der Kassenärztlichen 
Bundesvereinigung geprüft und 
zertifiziert. Mit der Zertifizierung 
wird insbesondere sicherge-
stellt, dass die Anwendungen 
geltende Anforderungen an den 
Datenschutz erfüllen.

Foto: freepik.com

Wer kann Telemedizin nutzen?
Grundsätzlich kann jeder, der gesetzlich oder privat krankenversi-
chert ist, Telemedizin nutzen. Ärzte und Psychotherapeuten können 
Telemedizin anbieten, wenn sie die medizinische Vertretbarkeit und 
Notwendigkeit der Behandlung im Einzelfall beurteilen können, 
und wenn ein persönliche Erscheinen in der Praxis nicht zwingend 
erforderlich ist, wie zum Beispiel für eine Blutentnahme. 

Was braucht man, um Telemedizin zu nutzen?
Um Telemedizin nutzen zu können, benötigt man grundsätzlich ein 
internetfähiges Gerät wie einen Computer, ein Smartphone oder 
ein Tablet – jeweils mit Kamera und Mikrofon. Außerdem notwen-
dig sind eine stabile Internetverbindung und eine geeignete Platt-
form oder App für die Videosprechstunde, die vom Arzt oder der 
Praxis bereitgestellt wird. Zusätzlich ist eine elektronische Gesund-
heitskarte für gesetzlich Versicherte nötig. 

10 JAHRE ABFALLSTREIFE E.V. – EIN GRUND ZUM FEIERN!

100 Kubikmeter Abfall gesammelt
Dieses Jubiläum feierten wir 
in Bestensee, genauer in Pätz 

und vor zehn Jahren begann 
auch alles in Bestensee. In der 
Nähe des Weinbergs, an einer 
wunderschönen großen Eiche 
saßen damals Jonas und ich mit 
einem Bierchen, als ich ihm von 
der Idee des Vereins erzählte. Mit 
Anfang 20 hörte es sich wie eine 
kleine Schnapsidee an – einen 
Verein gründen, um gemein-
schaftlich etwas für unsere Regi-
on zu tun. Niemals hätten wir 
geahnt, was wirklich daraus ent-
stehen kann.Dank eurer Unter-
stützung konnten wir gemein-
sam rund 100 Kubikmeter Abfall 
sammeln. Eine unglaubliche 
Menge – wenn man bedenkt, 
dass dieser Müll überwiegend 
aus Bonbonpapier, Kippen und 
Flaschen bestand. Nicht nur die-
se Menge ist kaum vorstellbar, 
sondern oftmals auch die nega-
tiven Auswirkungen von Abfall 
in der Natur oder wie lange Plas-
tik dort verbleibt. Das sowie viele 
praktische Tipps, mit denen Ab-
fall reduziert oder sogar vermie-
den werden kann, thematisier-
ten wir mit über 300 Kindern bei 
unseren Besuchen in Schulen 
und Kitas. Spiel und Spaß steht 
bei uns ganz vorne. Den haben 
wir in der Natur, wenn wir wan-
dern, tauchen oder Kajak fahren, 
mit dem Sammeln verbinden 
und auch bei der Erstellung neu-
er Konzepte und Spiele, wie Ab-
fall-Wald-Bingo und viele Upcy-
clingideen. Aber wir wollen hier 
nicht nur unsere Erfolge feiern, 
sondern euch: unsere Mitglieder, 
befreundete Vereine, Anwohner, 
Geocacher, Gemeinden, Unter-
nehmen und alle anderen, die 
uns seit zehn Jahren unterstüt-
zen.  VIELEN DANK. 
Ich freue mich jetzt schon auf 
die nächsten Jahre – und wün-
sche mir noch viele weitere Un-
terstützer in unserem tollen 
Team. Lernt uns bei unseren 
nächsten Aktionen am 9. August 
und am 20.  September 2025 
kennen. Alle weiteren Infos fin-
det ihr auf: www.abfallstreife.
de.

Maria Böhme, Abfallstreife e.V.

Von li.: Chris mit Tochter, Jonas, Nadine, Karsten, Sandra, Torsten, Simone & Maria
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von Telemedizin, wenn medizi-
nische Leistungen über eine 
räumliche Distanz hinweg an-
geboten werden. Dabei nutzen 
Ärzte und Patienten digitale 
Hilfsmittel, zum Beispiel Apps 
oder Videotechnologie. Ein 
Beispiel wäre eine telemedizi-
nische Fernuntersuchung, bei 
der der Arzt Bild- und Tonüber-
tragung via Smartphone für 
eine erste Einschätzung des 
Patienten nutzt. Telemedizin 
hilft besonders bei der Versor-
gung von Menschen, die weni-
ger mobil sind oder im länd-
lichen Raum leben. 

Telemedizin wird aber nicht nur 
für den Kontakt zwischen Arzt 
und Patient, sondern auch zur 
Kommunikation zwischen Medi-
zinern eingesetzt. So könnte bei-
spielsweise ein Allgemeinmedi-
ziner mit digitaler Unterstützung 
einen Fachkollegen konsultieren 
und bei diesem unterstützenden 
Rat holen. Nicht unter den Be-
griff Telemedizin fällt der Aus-
tausch mithilfe von Post, Fax und 
„normaler“ Telefonie. 

Telemedizinische 
Anwendungen

Inzwischen haben sich in der ver-
tragsärztlichen Versorgung ver-
schiedene telemedizinische An-
gebote etabliert:
• Videosprechstunde | Eine 

Operationswunde begutach-
ten, die weitere Behandlung 
erläutern oder ein psychothera-
peutisches Gespräch führen: 
Videosprechstunden können, 
etwa bei langen Anfahrts-
wegen, aber auch aus anderen 
Gründen, eine Alternative zum 
Praxisbesuch sein.

• Digitale Gesundheitsanwen-
dungen (DiGA) | Digitale Ge-
sundheitsanwendungen sind 
Apps, die dabei unterstützen 

sollen, Krankheiten zu erken-
nen, zu überwachen, zu behan-
deln oder zu lindern. Auch bei 
Verletzungen oder einer Behin-
derung ist ein Einsatz möglich. 
Sie werden von den behan-
delnden  Ärzten verordnet.

• Telemonitoring | Unter Tele-
monitoring versteht man die 
Fernuntersuchung, -diagnose 
und -überwachung des Patien-
ten durch den behandelnden 
Arzt. Der Patient kann dabei 
sein normales Leben weiter-
führen. Das Telemonitoring ist 
ein noch junger Teilaspekt der 
Telemedizin. Behandlungsver-
läufe lassen sich so sehr gut 
verfolgen und Verschlechterun-
gen frühzeitig entdecken. Ins-
besondere für Menschen mit 
chronischen Erkrankungen 
bringt das mehr Sicherheit mit 
sich. Ein Beispiel sind herzkran-
ke Personen mit bestimmten 
Herzschrittmachern: Die vom 
Arzt zugeteilten digitalen Gerä-
te senden Daten direkt an die 
Praxis oder die Klinik, die bei 
Auffälligkeiten gezielt und früh-
zeitig weitere Maßnahmen ver-
anlassen können.

• Telekonsil | Ein Telekonsil ist 
eine digitale und ortsunabhän-
gige Beratung zwischen ver-
schiedenen Ärzten oder medizi-
nischen Fachrichtungen, die 

über  Videoanrufe oder Apps 
stattfindet. Es dient dem Aus-
tausch von Expertenwissen für 
eine fundierte Befundbeurtei-
lung von zum Beispiel Rönt-
gen- und CT-Aufnahmen. 

Wie profitieren Patienten 
von der Telemedizin? 

Telemedizinische Lösungen kön-
nen Patienten entlasten, zum 
Beispiel wenn Anfahrtswege zu 
einer Versorgungseinrichtung 
lang sind oder die Mobilität nach 
einer Operation noch einge-
schränkt ist. 

Arztpraxen und Krankenkassen 
können Abläufe mithilfe von Tele-
medizin effizienter gestalten. 
Das gilt insbesondere dann, 
wenn sie nahtlos mit weiteren 
digitalen Anwendungen ver-
knüpft sind. So kann zum Bei-
spiel direkt nach einer On-
line-Sprechstunde der virtuelle 
Arztbesuch in der elektronischen 
Patientenakte (ePA) dokumen-
tiert und ein Medikament per 
E-Rezept verschrieben werden, 
das umgehend in der Apotheke 
eingelöst werden kann. Auch 
Fahrzeiten können durch Tele- 
„Hausbesuche“ verringert wer-
den, sodass Ärzte mehr freie 
Praxissprechzeiten für weitere 
Patienten anbieten können.

Datenschutz

Für Online-Sprechstunden kön-
nen Praxen und Kliniken ver-
schiedene Videodienstanbieter 
nutzen. Diese Anbieter werden 
zuvor von der Kassenärztlichen 
Bundesvereinigung geprüft und 
zertifiziert. Mit der Zertifizierung 
wird insbesondere sicherge-
stellt, dass die Anwendungen 
geltende Anforderungen an den 
Datenschutz erfüllen.
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Wer kann Telemedizin nutzen?
Grundsätzlich kann jeder, der gesetzlich oder privat krankenversi-
chert ist, Telemedizin nutzen. Ärzte und Psychotherapeuten können 
Telemedizin anbieten, wenn sie die medizinische Vertretbarkeit und 
Notwendigkeit der Behandlung im Einzelfall beurteilen können, 
und wenn ein persönliche Erscheinen in der Praxis nicht zwingend 
erforderlich ist, wie zum Beispiel für eine Blutentnahme. 

Was braucht man, um Telemedizin zu nutzen?
Um Telemedizin nutzen zu können, benötigt man grundsätzlich ein 
internetfähiges Gerät wie einen Computer, ein Smartphone oder 
ein Tablet – jeweils mit Kamera und Mikrofon. Außerdem notwen-
dig sind eine stabile Internetverbindung und eine geeignete Platt-
form oder App für die Videosprechstunde, die vom Arzt oder der 
Praxis bereitgestellt wird. Zusätzlich ist eine elektronische Gesund-
heitskarte für gesetzlich Versicherte nötig. 
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JOACHIM STÖHRS KINDHEITSERINNERUNGEN

Freikörperkultur im  
früheren Bestensee 

In nördlicher Richtung dage-
gen wurde das Gelände et-

was feuchter und auch die Vege-
tation änderte sich zunehmend. 
Mischwald und einige Feucht- 
Biotope gab es und am nördli-
chen Ende war früher eine Vieh-
tränke. Die war aber verlandet 
und kaum noch erkennbar. Über-
haupt war die Seeseite total zu-
gewachsen, hatte einen breiten 
Schilfgürtel und musste deshalb 
nicht besonders gegen Fremd- 
einsicht geschützt werden. Der 
Haupteingriff bestand nur in der 
Freihaltung einer Badestelle.
Wichtiger war die Bahnseite mit 
Bahnwärterhaus, Schranke, öf-
fentlichem Weg und Eingang.
Dafür musste die 500 m lange 
Westgrenze des Grundstückes 
durch einen Zaun erkennbar ge-
macht werden und in den Auf-
enthaltsbereichen zusätzlich  
gegen fremde Ein- und Durch-
sichten gesichert sein. Da das 
benachbarte Gelände etwas tie-
fer lag, auch feuchter sowie teil-
weise sumpfig war, erschien die 
Westseite als ziemlich sicher 
und man begnügte sich mit 
Schilfmatten als Sichtschutz, die 
auf dem eigentlichen Drahtzaun 
angebracht wurden. Der Draht-
zaun wurde mehrmals unterbro-
chen durch die Aufstellung von 
ca. 15 Hütten oder Wohnlauben 
– auch errichtet von den fachlich 
geeigneten Mitgliedern in Eigen-
leistungen. Eine Hütte besteht 
aus einem Holzfachwerk mit ei-
ner Wärmedämmung, der In-
nenschalung aus Sperrholz, auf-
gebaut auf einer Betonfläche 
4,00 x 2.75 m und mit einer Wet-
terschale aus Dachpappe auf 
Holzunterlage für die Wände 
(Grau) und für das Dach (in Rot). 
Alle sichtbaren Wandfugen wer-
den mit farbigen Leisten abge-
deckt. Es gibt zwei doppelflügeli-
ge Fenster mit Außenklappen 
und eine Tür an der Schmalseite. 
Jede Hütte hatte für die Holztei-
le ihre eigene Farbe. Im Beton-
fundament war auch eine Extra-

vertiefung mit Abdeckung als 
Kühlmöglichkeit für Lebensmit-
tel vorgesehen.
Die Hütten wurden verlost und 
die jährliche Pacht betrug 
15,- Reichsmark.
Weitere bautechnische Maß-
nahmen waren:
– 	 eine etwas größere Versamm-

lungs- und Gäste-Übernach-
tungs-Hütte,

– 	 ein Sportplatz für Gymnastik 
und Faustball,

– 	 ein Versammlungs- oder 
Dorfplatz mit obligatori-
schem Fahnenmast und eini-
gen Sportgeräten.

– 	 eine größere Kochstelle (ohne 
elektrischen Stromanschluss)

– 	 Trockenklos
Das eigentliche FKK-Leben kann 
ja fast nur an frühlingshaften 
und sommerlichen/herbstlichen 
Wochenenden stattfinden, et-
was länger im Urlaub oder in 
den großen Ferien als Schüler. 
Außerdem war es immer eine 
Gemeinschaftsangelegenheit. 
FKK privat zu Hause in der Woh-
nung war absurd. Orte für diese 

damals noch recht ungewöhnli-
che Art der Freizeitgestaltung 
lagen, wie schon erwähnt, im-
mer etwas abseits – sollten auch 
nicht die normale Öffentlichkeit 
aufmerksam machen und Neu-
gierige anlocken. Insofern waren 
die An- und Abreisen ziemlich 
zeitaufwändig und besonders 
anstrengend – auch für Kinder 
oder Jugendliche, wie mich. Bis 
zum Sommer 1939 war Familie 
Stöhr meistens nicht auf den 
Berliner Vorortverkehr mit allen 
damaligen Verkehrsmitteln 
(Straßen-/U-Bahn, S-Bahn, 
Dampfeisenbahn, 4 km Restweg 
als Fußmarsch oder per Fahrrad) 
angewiesen, da mein Vater sein 
Motorrad mit Beiwagen hierfür 
einsetzen konnte. Im Beiwagen 
saß meine Mutter und auf ihrem 
Schoß saß ich. Wir fuhren damit 
fast bis zu unserer „Kleingarten 
und Erholungsstätte Pätzer Hei-
de e.V.“. Es fehlten aber noch ca. 
500 m bis zu deren Eingang, der 
in der Nähe des Kilometersteins 
38 der Bahntrasse lag. Es musste 
nur noch ein schmaler, anstei-

gender, sehr aufregender Pfad 
bewältigt werden – zu Fuß oder 
per Fahrrad – links lag ein richti-
ger Sumpf, in den man nicht hin-
einfallen durfte und rechts der 
steile Bahndamm, der auch 
kaum begehbar war.
Für Mitglieder und Gäste mit 
Zelten wurden ebenfalls Flächen 
vorgehalten. Daneben gab es in-
teressante, aus mehrschaligen 
Fertigteilen zusammengesetzte, 
kleine Bungalows von ca. 6 qm 
Grundfläche, die man wieder 
auseinandernehmen und an-
derswo neu aufbauen konnte. 
Sie benötigten kein Fundament, 
sondern standen auf Betonklöt-
zen. Die Tür nahm fast die ganze 
Wandseite ein und war waage-
recht mittig geteilt – das Ober-
teil war geöffnet wohl als Fens-
ter gedacht. (Ich spreche nur aus 
der Erinnerung heraus. Ich habe 
kein Foto dazu. Vielleicht gab es 
doch noch ein richtiges Fenster.)
Meine frühesten Eindrücke vom 
Leben auf der Pätzer Heide stam-
men sicherlich aus dem Sommer 
1937‚ vielleicht auch schon von 

Teil 2

Blick von der alten FKK-Badestelle über den Hintersee zu den Pätzer Bergen und zur Insel Großer Horst
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1936 ... viele Erinnerungen sind 
zeitlich nicht genau einzugren-
zen, weil sie sich auch in den Jah-
ren wiederholen. Andere aber 
sind genau mit den beginnen-
den und nicht enden wollenden 
Kriegsjahren verankert: es sind 
die Todesnachrichten von vielen 
eingezogenen, noch jungen Ver-
einsfreunden und die Bemühun-
gen um deren Witwen mit zu-
meist noch sehr kleinen 
Kindern.“ In der Nachkriegszeit 
pflegten viele der noch übrig ge-
bliebenen Vereinsmitglieder den 
Kontakt miteinander, aber durch 
die deutsche Teilung, manche 
lebten in Ost-, andere in West-
berlin, wurde es immer schwieri-
ger. Weiter schrieb Herr Stöhr: 
„Nur einige Mitglieder, die in 
Ost-Berlin lebten, trafen sich 
noch ziemlich regelmäßig mit 
meinen Eltern … aber für sie war 
diese FKK-Zeit offenbar abge-
schlossen ... das Gelände Pätzer 
Heide war im Frühjahr 1945 zer-
stört … durch kriegerische Ereig-
nisse und durch Plünderungen, 
die Hütten teilweise verbrannt ... 
an einen Wiederaufbau war 
überhaupt nicht zu denken! Ver-
eine im üblichen Sinne durften 
nicht gegründet werden ... alles 
war unklar. Bürgerlicher Ver-
eins-Sport und Arbeitersport im 
KPD/SED-Sinn vertrügen sich 
nicht. „Sport ist nicht Selbst-
zweck, sondern Mittel zum 
Zweck“, hieß es in KPD/SED-Krei-
sen.“
Das Ehepaar Stöhr besuchte 
2017 noch einmal das frühere 
FKK-Gelände und beschrieb es 
so: „Das ehemaligen Gelände ist 
überhaupt nicht wiederzuerken-
nen. Der Kilometerstein 38 ist 
nun verschwunden, dafür ist der 
Mast der elektrifizierten Bahn-
strecke zum Träger der KM-An-
zeige geworden. Doch der 
schmale Bahndammweg findet 
sich immer noch und lässt wohl 
höchstens ein 4-rädriges Forst-
fahrzeug durch. Ein Zufallsfund, 
kaum erkennbar:

Hier ist der letzte sichtbare Be-
weis einer Bebauung zu sehen: 
Es ist die Vertiefung im Betonbo-
den der Eingangshütte, die eine 
Art Kühlschrankfunktion hatte. 
Man sieht, wie der ehemalige 
Hüttenboden total überwach-
sen ist. In dieser Hütte befand 
sich das Büro und u. a. auch die 
Ausgabestelle für Brause-Fla-
schen u. ä., die z. T. auch in dem 
Bodenkühlfach aufbewahrt wur-
den. Eingekauft und geholt wur-
den die Flaschenkästen in der 
Anglersiedlung Pätz, zu der man 
mit dem Vereinsruderboot über 
den See ruderte.“
Wer heute dem ehem. FKK-Ge-
lände einen Besuch abstattet, 
wird neben vielen Pilzen im in-
zwischen entstandenen Wald, 
den kleinen beschriebenen ge-
mauerten „Kühlschränken“ im 
Boden auch noch eine größere 
gemauerte Grube vorfinden, die 
eine Sammelgrube der Abwäs-
ser war.
Weiter schrieb Herr Stöhr: „Das 
für mich auch heute noch Beson-
dere war ein ganz bestimmtes 
Klappern und Klirren zusammen-
stoßender leerer oder gefüllter 
Flaschen (mit dem weißen Por-
zellanbügelverschluß), das beim 
Kauf in dieser kühlen Hütte ent-
stand, während draußen viel-
leicht 25–30 Grad mittägliche 
Sommerhitze herrschte und man 
kaum auf den heißen, sandigen 
Wegen barfuß laufen konnte. .... 
und wenn diese oder ähnliche 
Geräusche seitdem zufällig in 
meinem Ohr landen, bin ich in 
dieser kühlen Hütte bei hoher Au-
ßentemperatur und hole ein paar 
Flaschen mit Brause oder Selters 
– kein Bier!! Alkohol überhaupt 
gab es nicht, geraucht wurde au-
ßerhalb des Geländes an der Ei-
senbahnschranke KM-Stein 38. 
Sonstige Laster waren damals für 
mich noch kein Thema ... mein 
Geburtsjahrgang 1933 war je-
denfalls nur durch mich vertreten 
– die Zahl der Spielgefährten 
ähnlichen Alters war überschau-

bar .. erst ab 1937/38 sah man 
immer mehr Kinderwagen …“
Zur Entnazifizierung seines Va-
ters erinnert sich Joachim Stöhr:
„Die Entnazifizierung war bei 
unserem Vater so erfolgreich, 
weil durch eine schriftliche Er-
klärung von 5 Vereinsmitglie-
dern (alte Mitglieder SPD, KPD, 
Sport Fichte o. ä., die im neuen 
Magistrat leitende Positionen 
hatten) die Begründung für den 
Partei-Eintritt und dessen Wir-
kung auf den FKK-Verein Pätzer 
Heide dargelegt wird. Auch das 
Urteil aus dem Umfeld der Tür-
kenstraße war äußerst positiv.“ 
Zum Abschluss zum Schmun-
zeln noch der sog. Zwickelerlass 
aus dem Jahr 1933, der die Bade-
bekleidung regelt:
(1)	 Das öffentliche Nacktbaden 

ist untersagt.
(2) 	Frauen dürfen öffentlich nur 

baden, falls sie einen Bade-
anzug tragen, der Brust und 
Leib an der Vorderseite des 
Oberkörpers vollständig be-
deckt, unter den Armen fest 
anliegt sowie mit ange-
schnittenen Beinen und ei-
nem Zwickel versehen ist. 
Der Rückenausschnitt des 
Badeanzugs darf nicht über 
das untere Ende der Schul-
terblätter hinausgehen.

(3) 	Männer dürfen öffentlich 
nur baden, falls sie wenigs-
tens eine Badehose tragen, 

die mit angeschnittenen Bei-
nen und einem Zwickel ver-
sehen ist. In sogenannten 
Familienbädern haben Män-
ner einen Badeanzug zu tra-
gen.

(4)	 Die vorstehenden Vorschrif-
ten gelten nicht für das Ba-
den in Badeanstalten, in de-
nen Männer und Frauen 
getrennt baden.

(5)	 Die Vorschriften des Abs. 2 
gelten entsprechend für den 
Strandanzug der Frauen.

Mit dem Runderlass des Preußi-
schen Innenministeriums vom 
3.3.1933 wird ... „die sogenannte 
Nacktkulturbewegung als große 
Gefahr für die deutsche Kultur 
und Sittlichkeit“ verboten.
Ein großes Dankeschön gilt Joa-
chim Stöhr, der mir seine Chro-
nik aus jener Zeit zukommen 
ließ, und aus der sehr interessan-
te Auszüge hier zu sehen sind. 
Die FKK-Tradition lebt auch heu-
te in den großen Campingplät-
zen von Manfred Prosch am 
Kiessee und Kameruner (bzw. 
Großen) Tonsee sowie am Cam-
pingplatz „Berliner Bär“ am Freu-
denthaler (bzw. Kleinen) Tonsee 
(seit 1928!) weiter. Offenbar 
stellt die „Nacktkulturbewe-
gung“ keine „große Gefahr für 
die deutsche Kultur und Sittlich-
keit“ mehr dar, meint

Ihr Ortschronist Wolfgang Purann
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Was ist los in Bestensee und Pätz? 

Tag? Wann? Was? Wo? Ansprechpartner?
07.09. 11:00 Uhr Frühschoppen mit 

Männergesangverein
Campingplatz Kiessee
Motzener Str. 68 15741 Bestensee

Männergesangverein
W. Gloeck
 033763 – 617 86

10.09. 14:30 bis 
16:30 Uhr

Sitzung Seniorenbeirat Rathaus Gemeindesaal 
Eichhornstr.4-5
15741 Bestensee

Seniorenbeirat
A. Zwirner 
 0170 – 555 04 40

13.09. 17:00 Uhr Weinbergfest Weinberg Bestensee
Mühlenberg 7, 
15741 Bestensee

Bestenseer Weinbauverein e.V. 
M. Braun
 0172 – 941 31 21

14.09. 10:00 bis
14:00 Uhr

Pätzer Trödelmark
„Kram & Krempel“

Pätzer Dorfaue
15741 Bestensee-Pätz

Heimatverein Pätz e.V.
Britta Bergter
 0178 – 64 65 243

17.09. 15:00 bis
17:00 Uhr

Monatstreff der Volkssolidarität Landkost-Arena
Goethestraße 17
15741 Bestensee

Volkssolidarität Bestensee
M. Pohl
 033763 – 221 268

20.09. 11:00 bis 
16:00 Uhr 

Weltkindertagsfest mit Flohmarkt Mehrgenerationenhaus
Waldstraße 33
15741 Bestensee

Mehrgenerationenhaus
M. Schnorr
 033763 – 22 554

25.09. 15:00 bis 
17:00 Uhr

Seniorenbowling Bowlingkeller Bestensee
Friedenstraße 24
15741 Bestensee

Seniorenbeirat
A. Zwirner 
 0170 – 555 04 40

01.10. 15:00 bis 
18:00 Uhr

Tanzcafé für Senioren Mehrgenerationenhaus
Waldstraße 33
15741 Bestensee

Mehrgenerationenhaus
M. Schnorr
 033763 – 22 554

08.10. 14:30 bis 
16:30 Uhr

Sitzung Seniorenbeirat Rathaus Gemeindesaal 
Eichhornstr.4-5
15741 Bestensee

Seniorenbeirat
A. Zwirner 
 0170 – 555 04 40

11.10. 16:00 Uhr Männergesangverein 
auf dem Herbstfest Lausl e.V.

Lausl e.V.
Dorfaue 9
15741 Bestensee

Männergesangverein
W. Gloeck
 033763 – 617 86

22.10. 15:00 bis
17:00 Uhr

Monatstreff der Volkssolidarität Rathaus Gemeindesaal
Eichhornstraße 4-5
15741 Bestensee

Volkssolidarität Bestensee
M. Pohl
 033763 – 221 268

25.10. 18:00 Uhr Herbstfeuer mit Lampionumzug Feuerwehrdepot in der Depotstraße
15741 Bestensee-Pätz

Feuerwehrverein Pätz e.V. Thomas 
Raschemann
 0170 – 117 15 12

29.10. 14:30 bis
18:30 Uhr

Blut spenden Mehrgenerationenhaus
Waldstraße 33
15741 Bestensee

DRK Vors. OV Bestensee 
B. Malter
 0173 – 390 03 11

30.10. 15:00 bis 
17:00 Uhr

Seniorenbowling Bowlingkeller Bestensee
Friedenstraße 24
15741 Bestensee

Seniorenbeirat
A. Zwirner 
 0170 – 555 04 40

31.10. ab 17:30 Uhr Halloweenparty für Kinder Schrobsdorff-Garten
Hörningweg 2
15741 Bestensee-Pätz

Heimatverein Pätz e.V.
Britta Bergter 
 0178 – 64 65 243

05.11. 14:00 bis 
17:00 Uhr

Tanzcafé für Senioren Mehrgenerationenhaus
Waldstraße 33
15741 Bestensee

Mehrgenerationenhaus
M. Schnorr
 033763 – 22 554

08.11. 10:00 bis 
16:00 Uhr

kreatives Töpfern Mehrgenerationenhaus
Waldstraße 33
15741 Bestensee

Lausl e.V.
H. Höppe
 0171 544 38 34

11.11. 17:00 Uhr St. Martinsumzug Landkost-Arena
Goethestraße 17
15741 Bestense

Feuerwehr Bestensee
M. Hentze 
 0152 – 026 603 02

12.11. 14:30 bis 
16:30 Uhr

Sitzung Seniorenbeirat Rathaus Gemeindesaal 
Eichhornstr.4-5
15741 Bestensee

Seniorenbeirat
A. Zwirner 
 0170 – 555 04 40

22.11. 16:00 Uhr Männergesangverein bei dem 
Adventsvorglühen 

Zollstockmuseum
Lausl e.V.
Dorfaue 9
15741 Bestensee

Männergesangverein
W. Gloeck
 033763 – 617 86
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26.11. 14:30 bis
16:00 Uhr

Monatstreff der Volkssolidarität Landkost-Arena
Goethestraße 17
15741 Bestensee

Volkssolidarität Bestensee
M. Pohl
 033763 – 221 268

27.11. 15:00 bis 
17:00 Uhr

Seniorenbowling Bowlingkeller Bestensee
Friedenstraße 24
15741 Bestensee

Seniorenbeirat
A. Zwirner 
 0170 – 555 04 40

29.11. 16:00 Uhr Männergesangverein bei dem 
Adventsvorglühen 

Zollstockmuseum
Lausl e.V.
Dorfaue 9
15741 Bestensee

Männergesangverein
W. Gloeck
 033763 – 617 86

29.11. 15:00 Uhr Vorglühen mit Pyramidenverein Zollstockmuseum
Lausl e.V.
Dorfaue 9
15741 Bestensee

Lebensart und Sammellust e.V. 
Björn Braune
 0174 – 902 42 00

03.12. 14:00 bis 
17:00 Uhr

Tanzcafé für Senioren Mehrgenerationenhaus
Waldstraße 33
15741 Bestensee

Mehrgenerationenhaus
M. Schnorr
 033763 – 22 554

09.12. 15:00 bis 
18:00 Uhr

Seniorenweihnachtsfeier Landkost-Arena
Goethestraße 17
15741 Bestensee

Seniorenbeirat
A. Zwirner 
 0170 – 555 04 40

19.12. 18:00 Uhr Weihnachtssingen Landkost-Arena
Goethestraße 17
15741 Bestensee

Männergesangverein
W. Gloeck
 033763 – 617 86

21.12. ab 16:00 Uhr 12. Pätzer Adventfeuer	 Pätzer Dorfaue
15741 Bestensee-Pätz

Heimatverein Pätz e.V.
Britta Bergter 
 0178 – 64 65 243

Sommer – 
alles so schön
bunt hier.
Wenden Sie sich an uns,
wenn Sie eine farbenfrohe Anzeige 
veröffentlichen möchten:

Heimatblatt Brandenburg Verlag 
Tel.: (030) 57 79 57 65  ·  Fax: (030) 57 79 58 18  
E-Mail: anzeigen@heimatblatt.de
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EINLADUNG DES MÄNNERGESANGVEREIN BESTENSEE 1923 E.V.

Gesamtmitglieder- 
versammlung

Der Männergesangverein 
Bestensee 1923 e.V. lädt sei-

ne Mitglieder herzlich zu einer 
Gesamtmitgliederversammlung 
am 19.09.2025 um 18 Uhr im 
Gemeindesaal, 15741 Besten-
see, Eichhornstr. 4-5 ein.

Tagesordnung:
0.	 Gemeinsamer Gesang des 

„Bestensee-Liedes“
1.	 Eröffnung und Beschlußfas-

sung der Tagesordnung
2.	 Bericht des Vorsitzenden über 

die Integration des Gemisch-

ten Chores in den MGV Bes-
tensee 1923 e.V. 

3.	 Vorschläge und Beschlußfas-
sung zur Erweiterung des 
Vorstandes 

4.	 Vorstellung der Kandidaten 
für den erweiterten Vorstand 

5.	 Berufung der Mitglieder des 
erweiterten Vorstandes 

6.	 Vorhaben / Arbeitsplan des 
MGV bis zur Jahreshauptver-
sammlung im Januar 2026 

7.	 Sonstiges 
8.	 Schlußwort des Vorsitzenden

Aktuelle Informationen finden Sie auf der Homepage  
der Gemeinde Bestensee unter www.bestensee.de
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LAUSL INFORMIERT

Veranstaltungen im September im Zollstockmuseum
Datum Uhrzeit Dauer Veranstaltung Kosten Bemerkung/Ort Ort

jeden Montag 09:30 Uhr 1,0 h Treff der kleinen Leute  
von 0 – 1 Jahr (Krabbelgruppe)

2,00 € Mit Anne Flügel, Neuanmeldung bei 
Björn Braune: 0174/9024200

Kalendersaal

04.09.2025
18.09.2025

14:00 Uhr 2,0 h Spielenachmittag 
für Groß und Klein

2,00 € Zollstockmuseum

Jeden Mittwoch 19:00 Uhr 2,0 h Dart 2,00 € Anmeldung bei Björn Braune: 
0174/9024200

Zollstockmuseum

02.09.2025
16.09.2025
30.09.2025

19:00 Uhr 2,0 h Skatrunde 2,00 € Auch für Anfänger; mit Peter Kolasznik
0157/74028020

Zollstockmuseum

11.09.2025
25.09.2025

13:30 Uhr 2,5 h Wolllausltreffen 2,00 € Zollstockmuseum

Sommerpause 14:00 Uhr 2,0 h Kreativtreff Deko  
selbst gestalten

2,00 € Anmeldung Björn Braune: 
0174/9024200

Zollstockmuseum

22.09.2025 15:45 Uhr 1,0 h Kräuter und Co, Anleitung 
durch Frau Dr. Matthäi

2,00 € Anmeldung bei Birgitt Gleisberg: 
033763/249347

Kalendersaal

11.09.2025
25.09.2025

19:00 Uhr 1,0 h Faszientraining im Kalender-
saal

2,00 € Anmeldung bei Birgitt Gleisberg: 
033763/249347

Kalendersaal

Sommerpause  
im September

15:00 Uhr
16:30 Uhr

1 h Gestalten mit Steinen
und anderen Naturstoffen

2,00 € Anmeldung bei Regina:
0162/1964274

Zollstockmuseum

04.09.2025
18.09.2025

17:30 Uhr 2,0 h Schach 2,00 € Anmeldung bei Herr Lochner:
0176/60433168

Zollstockmuseum

Vorsitzender: Björn Braune, E-Mail lausl.bestensee@web.de, Tel.: 0174/9024200
Adressen: Zollstockmuseum, Dorfaue 9, Bestensee | Kalendersaal, Dorfaue 11, Bestensee | https://lausl-zollstockmuseum.de

Änderungen unter Vorbehalt
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Kinder- und Jugendseite
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Wir sind Volkssolidarität 
„MITEINANDER – FÜREINANDER“ ist schon seit vielen 
Jahren das Motto der Volkssolidarität Bürgerhilfe e.V..

In Bestensee haben wir eine sehr aktive Ortsgruppe mit über 
180 Mitgliedern (Stand Juli 2025). Der Ortsvorstand besteht 
aus fünf Mitgliedern und hat seine Ortsgruppe in zehn 
Gruppen eingeteilt. Die Gruppenleiter sind unsere Verbin-
dungsglieder zwischen Vorstand und Mitglieder. Dadurch ist 
es für den Vorstand leichter, alle Mitglieder zu erreichen, von 
ihren Sorgen oder Problemen zu erfahren oder auch auf ihre 
Wünsche einzugehen. Sie besuchen ihre Gruppenmitglieder 
zu Geburtstagen, erkundigen sich nach ihren Befindlichkei-
ten bei Krankheiten oder damit zusammenhängenden fami-
liären Notsituationen. Gemeinsam wird dann überlegt, wie 
dem Mitglied oder der Familie geholfen werden kann. 
Diese ehrenamtliche Arbeit beansprucht viel Aufwand und 
Freizeit unserer Gruppenleiter. In den letzten Jahren sind ei-
nige langjährige aktive Gruppenleiter aus Altersgründen von 
diesen Funktionen zurückgetreten und so musste sich der 
Vorstand der Ortsgruppe um jüngeren Ersatz bemühen. Bis-
her konnten wir dieses Problem auch immer über kurz oder 
lang klären, in dem wir ständig versuchen, neue Mitglieder 
für die Volkssolidarität zu werben.
Als Dankeschön für die ehrenamtliche Arbeit der Gruppen-
leiter und der Vorstandsmitglieder trafen wir uns im Juni 
2025 zu einem gemeinsamen gemütlichen Nachmittag, bei 

dem wir uns über alle möglichen Themen austauschten und 
neue Ideen für die weitere Arbeit in der Ortsgruppe der 
Volkssolidarität Bestensee sammelten.  
Herzlichen Dank an alle Teilnehmer für eure Unterstüt-
zung!!!
Weitere Informationen zur Arbeit der Volkssolidarität nach 
der Sommerpause:
Der nächste Monatstreff findet am 17. September 2025 um 
15 Uhr im Mehrzweckraum der Landkost-Arena statt. Das 
Thema wird der 80. GEBURTSTAG der VOLKSSOLIDARITÄT in 
diesem Jahr sein. Wir möchten uns in gemütlicher Kaffee- 
runde mit euch darüber unterhalten, wie ihr zur Volkssolida-
rität gekommen seid und welche Bedeutung unsere Volksso-
lidarität inzwischen für euch hat. Wir hoffen auf einen regen 
Gedankenaustausch. 
Im Oktober erwarten wir den Künstler und Entertainer  
BEPPO KÜSTER (bekannt aus Musik -und Fernsehproduktio-
nen). Diese Veranstaltung wird aber aus technischen Grün-
den im Rathaussaal stattfinden. Die Volkssolidarität ist wei-
terhin offen für die Bürger aus der Gemeinde, die sich für 
ehrenamtliche Tätigkeiten interessieren. 
Meldet euch einfach unter 033763 – 221 268 

Monika Pohl, Volkssolidarität Bestensee

BESTENSEE

SENIORENSEITEN
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Gottesdienste
07.09.	|	12. Sonntag n. Trinitatis | 10.30 Uhr | Gottesdienst zum 
		  Schulanfang | Bestensee
14.09.	|	13. Sonntag n. Trinitatis | 10.30 Uhr | Gottesdienst Bestensee 
21.09.	|	14. Sonntag n. Trinitatis | 10.30 Uhr | Gottesdienst Bestensee
28.09.	|	15. Sonntag n. Trinitatis | 18.00 Uhr | Abendgottesdienst 
		  Bestensee
05.10.	|	Bestenseer Erntedankgottesdienst | 14.00 Uhr | Gräbendorf 
		  Pfarrscheune

NEUAPOSTOLISCHE KIRCHE

EVANG. KIRCHENGEMEINDE PETRUS UND PAULUS

Alle Informationen rund um unsere Gemeinde und unsere Gottes-
dienste finden Sie auch unter: www.petrus-paulus-gemeinde.de

Evangelische Kirchengemeinde Petrus und Paulus
Ev. Pfarramt, Pfr. Jaumann
Tel.: 033763 62105, E-Mail: jaumann.f@kkzf.de
Hauptstr. 55, 15741 Bestensee

Am Samstag, den 20.09.2025 findet um 15.30 Uhr die Weinbergan-
dacht der Ökumene auf dem Weinberg in Bestensee statt. Am Sonn-
tag, den 21.09.2025 findet um 11.00 Uhr der Open-Air-Gottesdienst 
auf dem Weinberg statt.
Am Sonntag, den 21.09.2025 gibt es einen Gottesdienst-Marathon 
für den Weltfriedenstag. Unter dem Motto „Frieden ohne Ende“ wer-
den vom Morgen bis zum Abend Gottesdienste gefeiert, die auch per 
YouTube übertragen werden. Zu diesem Anlass findet um 14:00 Uhr 
ein Gottesdienst in der Neuapostolischen Kirche in Königs Wuster-
hausen, Karl-Marx-Str. 18 statt.
Wir wünschen allen Schulkindern und Jugendlichen eine schöne Rest-
ferienzeit und einen guten Start in das neue Schuljahr. Nach wie vor 
besteht auch die Möglichkeit, Gottesdienste über YouTube zu schau-
en.
Gottesdienstzeiten der neuapostolischen Kirche in Bestensee,  
Heinrich-Heine-Str. 2 B: Sonntag 10:00 Uhr 
und Mittwoch 19:30 Uhr
Gäste sind dazu jederzeit herzlich Willkom-
men. Änderungen entnehmen Sie bitte unse-
rem Schaukasten, der vor unserer Kirche steht.

S. Braun, neuapostolische Kirche Bestensee                                                                                                                        

KATHOLISCHE KIRCHE

Gottesdienst: 27. September 2025, um 18.00 Uhr
Freiligrathstr. 11A, Hauptzugang Mozartstraße, 15741 Bestensee
Telefon: 03375-29 31 59, Pfarrer Herr Alfredo Nava Mediavilla 
www.zur-heiligen-dreifaltigkeit.de

KIRCHLICHE NACHRICHTEN

Beachten Sie den Redaktionsschluss  
für die nächste Ausgabe des Bestwiners:

Redaktionsschluss: 17. September 2025
Erscheinungsdatum: 1. Oktober 2025

ANZEIGE
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Handwerk & Service
Tipps und Wissenswertes

Türöffner: Zukunft Beruf
Unterstützung für Auszubildende

Was verbirgt sich hinter dem 
Landesprogramm „Türöffner: 
Zukunft Beruf”? Das Programm 
soll Ausbildungsabbrüche ver-
hindern. Es leistet Präventions-
arbeit und ist angesiedelt in den 
Oberstufenzentren. Die Türöff-
nerinnen und Türöffner arbeiten 
im Rahmen Lokaler Koordinie-
rungsstellen. Sie sind erster 
Ansprechpartner für Schüler in 
persönlichen oder schulischen 
Krisensituationen und unterstüt-
zen sie so auf dem Weg zur Be-
rufsausbildung. Darüber hinaus 
öffnen sie über regionale Netz-
werke schulpflichtigen Jugend-
lichen ohne Ausbildungsplatz 
Perspektiven für eine Berufs-
ausbildung. Damit spielen die 
Türöffner eine entscheidende 
Rolle bei der Fachkräftegewin-
nung und bieten Handwerksbe-
trieben wertvolle Unterstützung 
bei der Suche nach zukünftigen 
Fachkräften.

Ist die Nutzung der Angebo-
te kostenpflichtig?
Dank der Förderung durch das 
Ministerium für Bildung, Jugend 
und Sport sowie den europäi-
schen Sozialfonds sind die An-
gebote der Türöffner kostenfrei.  
| hwk-ff

INFO
Eine interaktive Karte mit den 
Standorten sowie den entspre-
chenden Kontaktdaten sind auf 
der Seite des Ministeriums für 
Bildung, Jugend und Sport des 
Landes Brandenburg zu finden – 
dafür einfach
diesen 
QR-Code 
scannen:�

oder diese Internet-Adresse 
nutzen: https://mbjs.bran-
denburg.de/bildung/ueber-
gang-schule-beruf/tueroeff-
ner-zukunft-beruf.html

Tag des Handwerks 2025
Landeserntefest + Handwerk + 650 Jahre Altranft

Am Samstag, den 20. Septem-
ber 2025 wird der Dorfanger von 
Altranft zum Treffpunkt für Tradi-
tion und Moderne. Im Rahmen 
des Landeserntefestes und zum 
650. Jubiläum von Altranft lädt 
der Tag des Handwerks dazu 
ein, die faszinierende Vielfalt 
des regionalen Handwerks haut-
nah zu erleben.
Der Handwerkshof, gestaltet 
von regionalen Betrieben, zeigt 
die Stärken und Möglichkeiten 
des Handwerks. Vertreter der 
Handwerkskammer geben zu-
dem spannende Einblicke in die 
Ausbildungs- und Karrierechan-
cen im Handwerk.

Spannende Einblicke: Ent-
decken Sie traditionelle Hand-
werkskünste und modernste 
Technologien.

Mitmachen und Staunen: Von 
interaktiven Mitmach-Aktionen 
bis hin zu einzigartigen Produk-
ten unserer Handwerksbetrie-
be – hier kommt jeder auf seine 

Kosten!
Handwerk für die Sinne: Las-
sen Sie sich von den köstlichen 
Angeboten regionaler Betriebe 
begeistern, wie frischem Brot 

aus dem mobilen Holzbackofen.
Unvergessliche Erinnerun-
gen: Machen Sie ein Bild an 
der KI-Fotobox der Handwerks-
junioren und nehmen Sie ein 
besonderes Andenken mit nach 
Hause.
Rahmenprogramm & Un-
terhaltung: Genießen Sie das 
bunte Treiben mit einem Fest-
umzug, Markttreiben, und musi-
kalischer Unterhaltung auf dem 
Dorfanger – ein Fest für die gan-
ze Familie!

Wann: Samstag, 20. Septem-
ber 2025, 10:00–18:00 Uhr
Wo: Handwerkerhof,  
Am Anger 7, Altranft
16259 Bad Freienwalde OT 
Altranft
Der Eintritt ist frei! 

Text: hwk-ff

Elektromeister 
Gerald Krüger
Menzelstr. 15, 15741 Bestensee
Telefon: 03 37 63 - 6 15 78,
Telefax: 03 37 63 - 6 15 77

Unsere Tätigkeitsgebiete: Elektroinstallationen
   Datennetzwerke 
   Sat- & Kabelfernsehen
   Fußbodenheizungen
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Aktuelles rund um die Bahn | www.punkt3.de

DB REGIO EMPFIEHLT: STREIFZUG MIT DER APP „DB AUSFLUG“

„Cossi“ – dieser liebevolle 
Begriff  steht für Urlaubs-
feeling pur. Denn „Cossi“, 

der Cospudener See in Markklee-
berg, bietet alles, was man für 
herrliche Sommer- Sonnen-
Stunden braucht: Ein fast elf Kilo-
meter langer, durchgehend 
asphaltierter Weg (super auch für 
Skater:innen!) führt drumherum, 
es gibt mehrere Badestrände, 
Bootsverleih, die Bistumshöhe 
und einen schönen Park. Auch ein 
Fahrgastschiff  schippert über das 
circa 400 Hektar große Gewässer, 
das aus einem gefl uteten Braun-
kohlentagebau entstand. Im Jahr 
2000 eröff net, ist der See mit 
seiner Umgebung ein beliebtes 
Naherholungsgebiet. Und das 
Beste ist: Mit den Öffi  s kommt 
man gut hin und zurück!

Vom S-Bahnhof Markkleeberg führt die 
Zöbigkerstraße nach zweieinhalb 
Kilometern zum Hafen „Pier 1“ am Cossi. 
Hier legt auch das Motorschiff  „MS 
Cospuden“ zur 70-minütigen Rundtour 
um den See ab – und zwar von März bis 
Oktober mittwochs bis sonntags dreimal 
täglich (freizeit-abenteuer.com/
ms-cospuden). 

Als Rundfahrbarkasse „Eilenau“ fuhr das 
Schiff  seit 1958 für die Alster-Touristik 
GmbH in Hamburg. Mit der Eröff nung 

des Landschafts-
parks Cospuden 
bezog es Quartier 
am Cospudener 
See und bekam 
zeitgleich ein 
neues Oberdeck. 
Neben Kaff ee 
und Kuchen 
werden an Bord 
Kaltgetränke 
und kleine, 
herz hafte 
Speisen ange-

boten. 
Man kann sich aber 
auch für eine Teil strecke mit 
dem Schiff  entscheiden, steigt 
am Nordstrand oder an der 
Bistumshöhe aus und läuft 
dann weiter. 

Wer sich fürs Wandern ent-
schieden hat, läuft ab dem 
Hafen immer im Uhrzeiger-
sinn am Ufer entlang. Es geht 
vorbei an der „Sauna im See“, 
an Wald und Feld zur Bistums-

höhe mit Aussichtsturm. 
Unterhalb der 131 Meter 
hohen Erhebung können 
Besucher:innen eine Bison-
herde beobachten, die im 
eingezäunten Gehege das 
Gelände von Büschen und 
Sträuchern freihält. 

Der Aussichtsturm auf der 
Bistums höhe bietet aus 35 Me-
tern Höhe einen herrlichen 
Blick über den Cospudener See, 
den ehemaligen Elsterstausee 
und den Vergnügungspark 

Belantis. Die durchbrochene 
Holzkonstruktion soll an die ehemaligen 
Schorn steine erinnern, die die Land-
schaft im Süden Leipzigs über Jahrzehn-
te prägten. Der Name „Bistumshöhe“ 
stammt aus noch viel älteren Zeiten und 
verweist auf die Zugehörigkeit zum 
Bistum Merseburg. 

Weiter geht es am Schiff sanleger und 
Segelclub vorbei zum Abzweig, der zum 
nächsten Highlight der Tour führt: dem 
Knauthainer Schlosspark. Eine Brücke 

Bootsfahrt, Badespaß, 
Bistumshöhe 
URLAUBSFEELING AM COSPUDENER SEE

Foto: Pier1 GmbH 

Blick auf den 
Hafen am Cospudener See

Foto: Freizeit-Abenteuer GmbH

MS Cospuden
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ANZEIGE

APP DB AUSFLUG
� abwechslungsreiche Touren durch 

Brandenburg, Mecklenburg-
Vorpommern, Sachsen und darüber 
hinaus  

� Wander-, Rad- und Kanutouren, 
Stadtrundgänge, Badespaß u. v. m.

� inklusive individueller Anreise 
infos, immer aktuell

� Filtern nach Aktivität, Familien- 
freundlichkeit, Barrierefreiheit, Weg-
beschaff enheit und vieles mehr

� Orientierung per Offl  ine-Karte
� Routing zu Events und Sehenswürdig-

keiten 

Gleich herunterladen 
im Google Play Store 
bzw. App Store 
und weitersagen!

ANREISE
An- und Abfahrt: z. B. mit dem RE4 
bis Bf Falkenberg (Elster), weiter 
mit der S4 bis Bf Markkleeberg

TICKET-TIPP
Das Brandenburg-Berlin-Ticket (BBT) 
gilt Mo–Fr von 9 Uhr bis 3 Uhr des 
Folgetages sowie samstags, sonntags 
und an Feiertagen ganztägig von 
0 Uhr bis 3 Uhr des Folgetages. Das BBT 
kostet 35 € und kann von Gruppen 
bis zu fünf Personen genutzt werden. 
Darüber hinaus können bis zu drei 
Kinder im Alter von sechs bis 14 Jahren 
kostenlos mitgenommen werden.

Wer das Deutschland-Ticket nutzt, 
kommt auch damit bis nach Markklee-
berg.

bahn.de/brandenburg  | vbb.de

TIPPS FÜR DEN AUSFLUG
Ausstellung „Heldinnen wie wir“
noch bis zum 18. September
im Rathaus Markkleeberg

„Heldinnen wie wir“ war eine Schreib-
werkstatt, die zum Ziel hatte, Perspekti-
ven und Lebensentwürfe unterschiedli-
cher Frauen sichtbarer zu machen. 
Insgesamt haben 15 Teilnehmerinnen 
ihre Geschichten aufgeschrieben.

Öffnungszeiten: Mo+Mi 8–16 Uhr, 
Di+Do 8–18 Uhr, Fr 8–12 Uhr 

über die Weiße Elster bringt 
Tourist:innen zu diesem schö-
nen Landschaftspark.

Bereits seit dem 12. Jahrhundert 
ist in Knauthain ein Rittergut 
bekannt. Die mittelalterliche 
Wasserburg ließ Karl-Hilde-
brand von Dieskau um 1700 zu 
einem klassizistischen Schloss 
umbauen. Finanzielle Schwierig-
keiten zwangen ihn jedoch zum 
Verkauf. Der neue Besitzer von 
Hohenthal gestaltete den Schlos-
spark im englischen Stil um. 

1936 kaufte die Stadt Leipzig das Schloss 
und nutzte es bis 2003 als Schule, seit 
2008 ist es in Privatbesitz. Der neun 
Hektar große Landschaftspark mit Teich, 
botanischen Raritäten wie imposanten 
Blutbuchen, Gingkos und Pyramiden-
eichen sowie mit Gedenk steinen und 
dem Marie-und-Paul-Obelisk ist frei 
zugänglich. Ein Naturlehrpfad mit hölzer-
nen Waldmännlein und Tafeln infor-

miert über Flora und Fauna des Parks, es 
gibt Insekten hotels, Totholzbiotope und 
Nisthilfen. 

Über die Elsterbrücke und den Weg über 
das Elsterhochfl utbett geht es zurück 
zum Rundwanderweg und weiter zum 
Nordstrand des „Cossi“. Mit einer Länge 
von einem Kilometer und einer Breite 
von 70 Metern ist er der längste Sand-
strand Sachsens! Hier macht auch die 
„MS Cospuden“ wieder Zwischenstopp. 

In der Saison tummeln sich hier Tausen-
de Badegäste. Ein Teil des Geländes ist 
FKK-Freund:innen vorbehalten, ein 
anderer Teil Besucher:innen mit Hunden. 
Die Hacienda bietet Grillplätze und 
Umkleidemöglichkeiten. Weitere Um-
kleidemöglichkeiten gibt es in den 

Strandpavillons. Felder für Beach soccer- 
und Volleyball-Partien können vor Ort 
reserviert werden. Am „Seeblick“, dem 
östlichsten Strand pavillon, ermöglicht 
ein barrierefreier Badesteg das Baden 
auch Menschen mit Handicap. Sie können 
im Bade rollstuhl über den Steg ins Wasser 
rollen und von dort aus schwimmen.

Wer jetzt müde ist vom Baden oder wem 
die Füße wehtun vom Laufen, der nimmt 
für die letzten Kilometer zurück zum 

S-Bahnhof Großstädteln den 
Regional Bus Leipzig der Linie 
106, zum Beispiel von der 
Bushaltestelle „Zöbigker, 
Schmiede“ (regionalbus-
leipzig.de/fahrplaene). 
Dorthin gelangt man vom 
Seehaus Cospuden über die 
Gutsstraße und rechter Hand 
ein Stück auf der Koburger 
Straße. Unmittelbar an der 
Bäckerei Scholz hält der Bus, 
der nur sieben Minuten zur 
Bahn benötigt.

Foto: terra press GmbH 

Schloss 
Knauthain

Foto: Pier1 GmbH 

Nordstrand 
am Cospudener See

Foto: Andreas Schmidt / leipzig.travel

Aussichtsturm 
Bistumshöhe
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Wir sind wieder persönlich im EKZ!
Seit 17. Juli 2025 sind wir wieder 

für Sie vor Ort im EKZ

dienstags bis freitags von 10:00 bis 17:00 Uhr

Telefonische Erreichbarkeit:  033763 / 60210 oder
033763 / 61685
0177 / 2157296

E-Mail:    wegner-bestensee@t-online.de

Elektro

Zeesener Straße 7

Verkauf von Häusern, Wohnungen, 
Grundstücken, Unterstützung 
bei der  Wohnungssuche für „danach“

Annett Walter Immobilien
Persönlich Professionell Dienstleistend

15834 Rangsdorf

www.awalter-immobilien.de
mail@awalter-immobilien.de

Jede Verbindung beginnt mit 
einem guten ersten Gespräch.

Rufen Sie mich an: 
0152/ 34 56 33 05.


